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Lueg Mamme, eusi Chind schpiled mit Dine Geheimwaffe!"

Nächtlicher Spuk
Nüme ganz fescht uf de Beine
soo wankt dä Schaaggi i sis Heime.
's isch em nüd wohl, dem alte Chrachli,
er hält halt Angscht, si Frau vertwachi.
s isch halbi drü, hä nu, so dänn,
Iiis abzieh jetzt, dänn git's keis G'flänn.
Uf eis mal fangt d'Frau sich a rode,
de Schaaggi schtaht fescht uf em Bode.

Er isch paraf, chömms jetzt wie's well,
e-n Usred hef» er uf der Schtell.
Da tönt's vom Bett här vom sim Gschpüüsii,
wändt uufschtohscht Schaaggi, mach au liisli I

E. H.

Etymologisches
Was ein Kiosk ist, das weih jedes

Kind. Wo das Wort herstammt, hat aber
der kleine Maxli herausgefunden. Ich
schicke den Maxli zum Zigarrenhändler,

um meine Leibstumpen zu kaufen. Zur
Gedächtnisstütze gebe ich ihm gleich
auch ein leeres Stumpenpäckli mit.
«Wenn du diese Sorte im Laden nicht
bekommst, so gehsf du zum Kiosk beim
Bahnhof, dorf bekommst du sie sicher»,
schärfe ich ihm ein. Nach einer halben
Stunde kommt Maxli mit dem Muster-
päckli zurück. Stumpen bringt er keine
mit. Treuherzig sagt er: «Im Lade händ

si käi derigi meh, und de Herr Chioski
het au käini gha.» *

Der Inhaber des Kiosks ist nämlich
Tessiner N- H<

Wer nicht schweigen kann

«Wie chömed Sie zu dene schwarze
Eiere, d'Buure sind doch äfen e so
vorsichtig?»

«He, me mues halt schwiege chöne,
denn lönd sie scho mit sich redel»

S.M.

Sonne über der Schule
Das Schönste an der Schule war für

mich die Pause, das Zum-Fenster-
Hinausgucken. Heinrich Federer

19

l-ueg lVIsmme, susi lZkinö 8cnpi!eli mit »ine Kenàwà!"

!>iâektlieker Spuk
KIüms gsnr tsickt ut cls Ssins
500 wankt cls 5ckssggi i zi; klsimo.
's iick vni nücl wolil, clsm sits Lkrsckii,
sr költ kalt ^ngiclit, zi frsu vsrtwsclil.

i iick lialoi cirü, Ks nu, so clsnn,
Iiis akrisk jstrt, clsnn git'i Icsi! S'tlsnn.
clt si» msi tangt ci'frsu sicli o rocls,
cls 3ckooggi icktakt tsickt ut sm tZocls.

I-r iick psrat, ckömmi jstrt wis'i wsii,
s-n t/irscl kstt sr ut cisr Scktsil.
Os tönt'; vom kstt ksr vom iim Oickoüüili,
wsnclt uuticktokickt 5ckssggi, msck au liiili I

Ii. t-I.

^mologisekss
Wos sin Kiosic izt, cis5 wsik; jsciss

Xinci. Wo ciss Wori iisrstsmmt, iist sksr
cisr Icisins /^sxii iisrsusczskuncisn. Icii
sciiicics cisn /^sxii ?um liczsrrsniisnciisr,

um msins l.sikstumoen ?u icsutsn. Iur
Qscisciitnizztàs gsks icii iiim gisicii
sucii sin Issrs5 8tumOSnpsc>cIi mit.
«Wsnn ciu ciisss 5orts im I^scisn niciit
ksicommst, 50 gsiist ciu ?um Xiosic ksim
iZsiiniioi, ciort ksicommst ciu sis 5iciisr»,
5ciiärks icii iiim sin. l>iscli sinsr iisiksn
Ztuncio Icommt /Vìsxîi mit ciom /^ustsr-
osclcli rurücic. 8tumoen kringt sr Icsins
mit. Irsuiisr^ig ssgt sr: «Im l.scis Iiänci

5i icsi cisrigi msii, unci cis i-tsrr Liiiosici
iist su »sini gns.»

vsr Iniisksr ciss Xiosics ist nsmiicii
Isssinsr I ^- ^-

vVsr riiekt serivvsigsn kemr.

«Wis cliömoci 5is ?u cisns sciiwsr^s
fisrs, ci'kuurs sinci ciocii ätsn s so vor-
siciitig?»

«I-is, ms muss iislt sciiwisgs ciiöns,
cisnn lönci sis sciio mit sicii rscis i»

Loriris üksr cisr Lekule
vss 5ciiönsts SN cisr Zciiuis war tür

micli ciis ?suss, ciâs lum-I^snstsr-
s-iinsusgucicsn. rtoinrick focloror
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